
¥ Gütersloh (ost). Peter Nauermann und Gabi Nauermann, geb.
Wernick, erlebten gestern im Gütersloher Standesamt nicht ihre
erste Hochzeitszeremonie, selbst als gemeinsames Paar nicht. Die
frisch Vermählten hatten sich bereits im März an einem Strand in
Thailand auf buddhistische Art getraut. Sie trugen dabei dieselben
lachsfarbenen Kleider wie gestern, allerdings, das der Unterschied,
gingen sie barfuß. Kennengelernt hatten sich der 52-jährige Finanz-
beamte aus Rheda-Wiedenbrück und die 47-jährige Verkaufsbera-
terin, die aus Thüringen stammt, bei einem Urlaub in der Türkei.

Vermählt: Peter und Gabi Nauermann. FOTO: OSTERKAMP

VON STEFAN BRAMS

¥ Gütersloh. Gleich zwei Beob-
achter im Freizeitdress hatte
Bertelsmann in die Weberei
entsandt. Die erlebten mit, wie
die Bertelsmann-Kritiker im-
mer stärker die Gemeinnützig-
keit der Bertelsmann-Stiftung
in den Fokus ihrer Kritik
rücken. So auch der Paderbor-
ner Professor und Mitautor
des Buches „Netzwerk der
Macht – Bertelsmann“, Arno
Klönne, der in seinem Vortrag
betonte: „Ich halte die Gemein-
nützigkeit der Stiftung durch-
aus für fragwürdig.“

Warum? Auch das machte
Klönne, der vom „Forum linker
Gewerkschafter OWL“ eingela-
den worden war, vor den rund
100 Gästen deutlich: „Die Ber-
telsmann AG und die Bertels-
mann-Stiftung sind ein weltweit
einmaliges Projekt“, hob der
Wissenschaftler an, um fortzu-
fahren, „denn hier hält eine Stif-
tung rund 76 Prozent an einem
Unternehmen, dessen weltweite
Geschäftsfelder in weiten Teilen
mit den Tätigkeiten der Stiftung
verquickt sind.“

Als Beispiel wies Klönne auf
die Bertelsmann-Tochter Ar-
vato hin, die als Dienstleister ei-
gens eine Firma gegründet habe,
um Aufgaben in öffentlichen
Verwaltungen wie in England
und jetzt auch in Würzburg zu
übernehmen. Die Stiftung habe
mit Projekten die Begleitmusik
dazu geliefert, immer wieder die
„Klage über das bürokratische
Elend“ beschworen und so den
Boden bereitet. Klönne: „Hier
ist das bertelsmannsche Prinzip
gut zu beobachten. Erst wird ein
Thema von der Stiftung gesetzt,
dann wird es über das von ihnen
aufgebaute Netzwerk aus Politi-
kernder unterschiedlichsten Co-
leur, Wissenschaftlern und Inte-
ressensvertretern der Wirtschaft
zu einem öffentlichen Problem
gemacht für das dann der Kon-
zern auch noch die richtigen Lö-
sungen hat.“

Eben darin vermag der Wis-
senschaftler keine Gemeinnüt-
zigkeit mehr zu erkennen.
Klönne verweist in diesem Zu-
sammenhang auf die USA, wo
Unternehmensstiftungen maxi-
mal 20 Prozent der Anteile eines

Unternehmens halten dürften.
„So vermeidet man dort, dass
Stiftungen, die ja Steuervorteile
genießenund gemeinnützig han-
deln sollen, letztendlich nur den
InteressenderUnternehmen die-
nen.“ Eine Debatte in diese Rich-
tung sei in Deutschland über-
fällig.

Kritisch setzte sich Klönne
auch mit der Beratungstätigkeit
der Stiftung auseinander. Der
Stiftung sei es gelungen, den Ge-
ruch der Unabhängig zu erlan-
gen. „Das sind sie parteipolitisch
auch“, betont Klönne. Bei Be-
darf werde auch mit Linken und
Gewerkschaftern kooperiert.
„So haben sie es letztendlich ge-
schafft, dass auch ihre Inhalte
scheinbar unabhängig wirken.“
Das seien sie aber nicht, sondern
im neoliberalen Geist formu-
liert. Beispiele seien die Hartz-
Gesetze, die Hochschulpolitik
und das Krankenhauswesen, wo
die Stiftung erfolgreich agiert
habe.

Ziel der Stiftung sei es letzt-
lich, die Gesellschaft mit unter-
nehmerischen Methoden zu
steuern und öffentliche Aufga-
ben zuprivatisieren, „die so zu ei-
ner Ware werden, mit den sich
wiederum Geschäftemachen las-
sen“. Klönne befürchtet, dass so
„die Demokratie letztendlich
ausgehöhlt wird“. „Was brau-
chen wir dann noch Kommunal-
parlamente, wenn die Stiftung
in Zusammenarbeit mit ande-
ren Experten und der Bertels-
mann AG eh alles besser und
schneller kann“, spitzt Klönne
zu, der allerdings vor Verschwö-
rungstheorien warnt. „Bei Ber-
telsmann sitzt keiner, der sich
das alles ausdenkt, um die Ber-
telsmannsche Mission dann von
oben wie auf Kommando durch-
zusetzen.“ Bertelsmann sei „ei-
nerseits patriarchalisch und an-
dererseits betriebsgemeinschaft-
lich ausgerichtet“ und gehe eher
„harmonisierend“ vor. Dazu sei
das weltumspannende Netz-

werk ideal, „weil es so viele ver-
schiedene Akteure einbindet“.
Klönne: „Es ist überhaupt nicht
zu verstehen, dass sich hier auch
Gewerkschafter einbeziehen las-
sen.“ Ein Satz für den es viel Ap-
plaus von den Zuhörern gab.

In der anschließenden Diskus-
sion äußerten einige Redner
deutliche Kritik an Stiftung und
AG. Gefordert wurde eine stär-
kere Offenlegung der Aktivitä-
ten ebenso wie stärkere gewerk-
schaftliche und politischeGegen-
wehr, aber auch persönliche Ver-

weigerung. Sobetonte einDisku-
tant: „Ich werde mich dieser un-
ternehmerischen Durchdrin-
gung der Gesellschaft verwei-
gern. Nicht die, sondern ich bin
der Experte für mein Leben.“

Seitens des „Forum linker Ge-
werkschafter“ wurden denn
auch weitere Veranstaltungen
zum Thema Bertelsmann ange-
kündigt. Die beiden Beobachter
von Bertelsmann dürften es mit
Interesse vernommen haben.
Mitdiskutiert haben sie jeden-
falls nicht.

¥ Gütersloh. Am 10. Juni ist es
wieder soweit: In der Trinitatis-
kirche findet ab 11 Uhr ein Fami-
liensonntag statt. Neben dem
Gottesdienst für die Großen
wird ein bunter Kindergottes-
dienst angeboten. Anschließend
sind alle zum Mittagessen einge-
laden.Am Eine-Welt-Stand kön-
nen fair gehandelte Produkte ge-
kauft werden.

¥ Gütersloh. Zum nächsten Se-
niorenforum laden die IG-Me-
tall-Senioren am Mittwoch, 13.
Juni, um 14.30 Uhr in das Spe-
xarder Bauernhaus (Lukas-
straße) ein. Im Mittelpunkt
steht dabei das Thema Pflege:
Ein Pflegefall kann plötzlich und
unerwartet eintreten, oder ein
Angehöriger kann langsam pfle-
gebedürftig werden. Menschen,
die einen Partner oder einen an-
deren Angehörigen zu Hause
pflegen, müssen sich auf die ver-
änderte Situation ebenso einstel-
len wie auch der Pflegebedürf-
tige.Eine Referentin von derVer-
einigten IKK in Gütersloh refe-
riert über dieses Thema. Interes-
sierte sind willkommen.

¥ Gütersloh (NW/gpr). ImRah-
men einer Bürgerversammlung
informiert die Stadt Gütersloh
am Mittwoch, 13. Juni, um
19.30Uhr inder Aula der Grund-
schule Sundern (Sundernstraße
20) über den Bebauungsplan
167 im Gebiet Carl-Bertels-
mann-Straße/Stadtring Nord-
horn. Interessierte Bürger sind
dazu eingeladen.

Die Flächen entlang der Carl-
Bertelsmann-Straßewerden zwi-
schen dem Stadtring Sundern
im Westen und der Carl-Miele-
Straße im Osten durch die hier
ansässigen Firmen des Bertels-
mann-Konzerns gewerblich ge-
nutzt. Seit der Betriebsgrün-
dung vor 50 Jahren hätten sich
die industrielle als auch die
Wohn-Nutzung im Umfeld wei-
terentwickelt, so die Stadt in ei-
ner Mitteilung. Für diesen Be-
reich solle Planungssicherheit
für Industrie und Wohnbebau-
ung durch Aufstellen eines Be-
bauungsplanes gewährleistet
werden. Thema des Abends ist
neben der Sicherung der Indus-
trieentwicklung auch der Lärm-
schutz der Anlieger.

Aufklärung:Der Paderborner Sozialwissenschaftler Arno Klönne (r.) analysierte vor rund 100 Zuhörern in der Weberei die Beziehungen zwi-
schen Bertelsmann AG und Bertelsmann-Stiftung. FOTO: VORNBÄUMEN

ImSitzendurchsNetzwerk
Professor Arno Klönne kritisiert die Rolle der Bertelsmann-Stiftung und stellt Gemeinnützigkeit in Frage

P E R S Ö N L I C H

¥ Gütersloh. Zu einem Famili-
engottesdienst lädt der Mat-
thäus-Kindergarten am Sonn-
tag, 10. Juni, um 9.30 Uhr Alt
und Jung in die Matthäuskirche
(Auf der Haar) ein. Der musika-
lisch geprägte Gottesdienst un-
ter dem Motto „Wasser ist Le-
ben“ wird von Kindern und Er-
zieherinnen gestaltet und
schließt ein Wasserprojekt des
Kindergartens ab. Im Anschluss
an den Gottesdienst sind alle In-
teressierten zum Brunch eingela-
den.

¥ Gütersloh. Am Mittwoch-
nachmittag gegen 16.10 Uhr
wurde ein am Rapsweg abgestell-
ter schwarzer VW-Passat am lin-
ken Außenspiegel beschädigt.
Ein Fahrzeuganhänger, der am
Möwenweg im Ortsteil Fried-
richsdorf abgestellt worden war,
wurde an der rechten Seite stark
beschädigt. Die jeweiligen Verur-
sacher machten sich nach Anga-
ben der Polizei aus dem Staub,
ohne sich um die Schäden zu
kümmern. Die Polizei bittet
mögliche Zeugen um Hinweise
unter ` 8 69-0.

¥ Gütersloh. Die Schlaganfall-
selbsthtilfegruppe Aphasie trifft
sich am Montag, 11. Juni, um
19.30 Uhr in der IKK Gütersloh
(Wiedenbrücker Straße 41). An
diesemAbend stellt ein Kranken-
hauspfarrer seine Arbeit vor. Be-
troffene, Angehörige sowie Inte-
ressierte sind willkommen.

¥ Gütersloh. Die Senioren-
Wandergruppe des Volksge-
sundheitsvereins unternimmt
am Mittwoch, 13. Juni, einen Ta-
gesausflug zum Sorpesee (mit ei-
ner geführten Besichtigung der
Staumauer). Treffpunkt ist um
8.30 Uhr am Marktplatz (Preker-
straße). Auskünfte und Anmel-
dung sind möglich unter
` 3 52 90. Gäste sind wie im-
mer willkommen.

José Monteiro Ramos begeht
in diesen Tagen sein 25-jähriges
Arbeitsjubiläum bei der Firma
Westaflexwerk GmbH, Herstel-
ler für Luft-, Klima- und Schorn-
steintechnik in Gütersloh. Seine
Tätigkeit begann als Mitarbeiter
in der Abteilung Abgastechnik,
anschließend wechselte er in die
Schalldämpferfertigung. Heute
arbeitet der Jubilar als Einrich-
ter und Maschinenbediener in
der Abteilung zur Herstellung
flexibler Rohre.
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